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_)er gestrige Tagesbericht
^Jn einem Teil der gestrigen Ausgabe
:its mitgeteilt .)
grostes Hauptquartier , 23. Febr . (WTB.

^lich.)
Westlicher Kriegsschauplatz,

vurch eine Sprengung in der Nähe der
uns am 21. Februar eroberten Graben

von Souchez wurden die feindlichen
Lungen erheblich beschädigt. Die Gefange-
zahl erhöhte sich hier auf elf (11) Offiziere,
ihundertachtundvierzig (348) Mann , die
pte beträgt drei (3) Maschinengewehre.
.Auf den Maashöhen dauerten die Artille¬
kämpfe mit unverminderter Stärke fort.
Oestlich des Flusses griffen wir die Stei¬
gen an, die der Feind etwa in Höhe der
,rfer Confenvoye-Azannes seit anderthalb
hren mit allen Mitteln der Befestigungs-

t ausgebaut hatte , um eine für uns unbe-
ne Einwirkung auf unsere Verbindungen

snördl . Teile der Woewre zu behalten . Der
griff stietz in der Breite von reichlich zehn
i) Kilometer, in der er angesetzt war , bis
-drei (3) Kilometer Tiefe durch. Neben
: erheblichen blutigen Verlusten büßte der
nd mehr als dreitausend (3000) Mann an

ifangenen und zahlreiches noch unüberfeh-
res Material ein.

^Jm Oberelsaß führte der Angriff westlich
' 'dweiler zur Fortnahme der feindlichen

llungen in einer Breite von siebenhundert
0) und einer Tiefe von vierhundert (400)

„Je reviens ."
Ein, Geschichte aus diesen Tagen

von RudolfLothar.
(Schluß.)

i Jch nahm die Serviette vom Teller und
ich auf den Teller niederblickte, fühlte ich,
mir alles Blut ins Gesicht schoß. Denn

lauf dem Grunde des weißen, dunkelrot ge¬
äderten Porzellans war ein Wappen auf¬
kalt , das ich kannte. Der heilige Sebastian

der schwarze Ritter hielten den Schild,
dem Spruchband standen die Worte:

l reviens“. Es dauerte einige Zeit , bis ich
f™8 Fassung wiedergewonnen hatte . Ich
l die beiden Damen an , offenbar die Mut-
^und die Gattin . Und der Junge war sein

|? ei ?Qm  langsam und stockend, erst
nh ! - £ n,b icmn  mühselig in Fluß kom-

hfeSS ? ^ l>räch in Gang . Der Major , der
L französisch sprach, hatte mit großem
friHa , mt-t peinlichster Vorsicht die ersten
rack Jn »nerr llnterhaltung gewagt . Man
ehr 5rL? Un?’ omt  Musik , von Bildern.I IS 'US neurale Gebiet von die-

echgedeckten Tisch in Feindesland war
lecĥ grauenhaft . Wir hörten uns
a aus ^ -k f̂ Len' aIs  kämen unsere Stirn.
Ute bipTn ttet aIs  spachen fremde
ientn* steckten und mit denen wir
■ ,'ÄI * t" " Wen . W„ tamer,

Lttstlbst ' f x& Ä 80'« '« Sü. «
fn *■“

°mpste sich an das Gespräch. Man

Metern , wobei etwa achtzig (80) Gefangene
in unserer Hand blieben.

In zahlreichen Luftkämpfen jenseits der
feindlichenLinien behielten unsere Flieger die
Oberhand.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Drei Zeppeline über Nordostfrankreich.
Kristiania, 23. Febr. (T. U.) Die Besat¬

zung des bei Revigny heruntergeschoffenen
Zeppelin soll, wie aus Paris gemeldet wird,
umgekommen sein.

Ein zweiter Zeppelin folgte in einem Ab¬
stande von 16 Kilometer . Nachdem das erste
Luftschiff vernichtet war , drehte das zweite
um und erreichte unversehrt die deutschen Li¬
nien . Gleichzeitig überflog ein dritter Zep¬
pelin Luneville , über das er Bomben nieder¬
warf , die indessen keinen großen Schaden an-
rlchteten. Als französische Flieger erschienen,
kehrte der dritte Zeppelin unbeschädigt nach
Metz zurück.

Tiefer Schnee an der Ostfront.
Berlin , 23. Febr . (T .U.) Dem „Berl.

Tagebl ." wird aus dem K. u. K. Kriegspreffe-
quartier gemeldet : Der Nachwinter hat unge¬
heure Schneemaffen an der Ostfront gebracht.
An der galizischen Front liegt der Schnee
einen Meter hoch. Zehntausende fleißige
Hände sind unausgesetzt damit beschäftigt
Laufgräben und die zugeschneiten Wege aus¬
zuschaufeln. Durch diese Schneewehungen ist
jede größere Eefechtstätigkeit unterbunden.
In Wolhynien kam es stellenweise zu Gefech¬
ten zwischen Patrouillen und Feldwachen.

Österreich• ungarischer
Tagesbericht.

Wien. 23. Febr. (WTB . Nichtamtl.)
Amtlich wird verlautbart : 23. Febr . 1916.

Ruffischer Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Tarnopol schlugen uns-re

Sicherungstruppen rusiische Vorstöße gegen die
schon wiederholt genannten vorgeschooenen
, '-cldwachen-Verschanzungen ab. Sonst keine

besonderen Ereignisie.

sprach von Zuloaga , der ein Stierkämpfer ge¬
wesen sein soll, ehe er ein großerMaler wurde,
von den Erecos , die er besitzt, kam von Ereco
auf Toledo und atmete förmlich erleichtert
auf , als der Regimentsarzt , der in Toledo ge¬
wesen war , von der Kathedrale und dem Zo-
codover erzählte . Als aber dann wie von
ungefähr das Wort Paris fiel , da war es,
als ginge ein Gespenst durch den Saal . „Mein
Sahn ", sagte die alte Dame , „war immer
mehr Künstler als Landwirt . Wenn er es
nicht weitergebracht hat in der Kunst, so kam
das vielleicht daher , weil ihn der Zwang nicht
trieb . Ich meine, der äußere Zwang . Es
ging ihm zu gut ." Und alles vergesiend
lächelte die Dame ,als sähe sie in Gedanken,
den von Liebe umgebenen Mann , verwöhnt
von Mutter und Frau mitten im ruhigen
Frieden seines reichen Besitzes. In diesem
Lächeln spiegelte sich ein Glück, auf das sie
stolz war , denn sie hatte es hier im Haust
gepflanzt . Ich wagte nicht, sie anzusehen, ĉh
hörte nicht mehr, was um mich gesprochen
wurde . Wie ein Summen klang es um mich
her, ich sah nur auf den Teller und es schiei>
mir , als habe ein blutiger Finger den Rand
gezogen.

Die Stühle wurden gerückt, die Tafel war
aufgehoben, der Diener nahm einen doppcl-
armigen Leuchter vom Tisch. Die beiden
Damen luden uns wortlos ein, zu folgen
Sie hatten den Jungen zwischen sich, um den
sie beide ihre Arme schlangen, der Diener
stieg ein breite teppichbelegte Treppe zum
ersten Stockwerk empor, wir schloffen den Zug.

Die Galerie war ein längliches Viereck.
Die Hauptwand nahm ein guter Wouoer-
man ein, ein Reitergetümmel , daneben hing
ein Nymphenbild von Rubens , das allerdings
stark lädiert und übermalt war und auf der
anderen Seite ein Christus am Kreuz aus der

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die lebhaften Artilleriekämpfe an der

küstenländischen Front dauern fort . Hinter
den feindlichen Linien wurden größereBrände
beobachtet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Durazzo wurde der Gegner

aus einer Vorstellung geworfen . Ein öster¬
reichisch-ungarischer Flieger bewarf die im
Hafen von Durazzo liegenden italienischen
Schiffe mit Bomben ; ein Transportschiff
wurde in Brand gesetzt und sank.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Türkischer Bericht.
Konstantinopel, 23. Febr. (WTB . Nicht¬

amtl .) Das Hauptquartier teilt mit : An den
verschiedenen Fronten keine wesentliche Aen-
derung.

London, 23. Febr. (WTB . Nichtamtl.)
Die „Daily Mail " meldet aus Athen vom 19.
Februar : Verschiedene Punkte der kleinasia¬
tischen Küste, namentlich der Eingang des
Golfes von Smyrna , werden regelmäßig von
den Schiffen der Verbündeten beschoffen. Am
29. Januar wurde Amdliki gegenüber Ca-
stellorizo, westlich des Golfes von Adalia oon
den Franzosen angegriffen . Das Gefecht
dauerte 10 Stunden . Ephesus wurde am 28.,
28. und 30. Januar beschoffen.

Deutschland und Amerika.
London, 23. Febr. (WTB . Nichtamtl.)

„Daily Telegraph " meldet : In gewöhnlich gut
unterreichteten Kreisen in Washington glaubt
man bestimmt, daß Staatssekretär Lansing

entscheiden wird , daß die „Appam " eine gute
deutsche Prise ist, daß sie aber nicht in einem
amerikanischen Hafen dauernd Schutz finden
kann und deshalb amerikanisches Gebiet ver-
laffen muß.

„Morning Post" erfährt aus Washington,
es werde der Tatsache, daß Wilson mit den
Führern der verschiedenen politischen Grup¬
pen eine Unterredung hatte , große Bedeutung
beimeffen. Einzelheiten fehlen aber . Man
glaubt , daß der Präsident die Führer über

Van Dyck-Schule. Auf der gegenüberliegen¬
den Wand sah man ein paar gute Meiffo-
niers , ein paar vorzügliche moderne Spanier,
darunter ein mit stupender Virtuosität gemal¬
tes Straßenbild von Zuloaga . Der Diener
ging von Bild zu Bild und hob bei jedem
den Leuchter.

„Die elektrische Anlage im Dorf ist leider
zerstört", entschuldigte sich die alte Dame . Nun
waren wir an der Schmalseite angelangt . Der
flackernde Schein der Kerzen fiel auf ein gro¬
ßes Männerporträt und die alte Dame sagte
„Mein Sohn ". Es war ein eleganter , schlirn-
ker Mann im roten Rock des Parforcereiters
Kappe, Peitsche und Handschuhe in der Rech¬
ten. Ein feines zartes schmales Gesicht, das
Ebenbild der alten Dame , etwas herrisch mit
den gesenkten Lidern und dem zurückgeworfe¬
nen Kopf, ein etwas spöttisches Lächeln auf
den feinen schmalen Lippen , die ein ganz leich¬
ter blonder Flaum bedeckte. Aber nur eins
Sekunde sah ich in das Gesicht und dann
schaute ich starr auf die Hände. Das waren
dieselben, blaffen wohlgepflegten Hände, dis
ich vor einigen Tagen auf freiem Feld be¬
graben hatte und der Ring an der Linken
den der Maler mit besonderer Sorgfalt ge¬
malt hatte , den trug ich in der Tasche.

„Sie betrachten mit besonderer Aufmerk¬
samkeit den Ring am Finger meines Sohnes ",
sage die alte Dame . „Er ist ein Erbstück in
unserer Familie und er hat magische Kräfte/

„Er wird meinen Mann beschützen", sagte
die junge Frau mit ihrer tiefen , dunklen, ver¬
schleierten Stimme , „ich bin überzeugt, ich
werde ihn Wiedersehen."

Wir waren aus der Galerie herausgetre¬
ten , der Diener schloß die eichenen, kunstvob
geschnitzten Türen , wir blieben eine Weile au,
dem Vorplatz stehen.

„Seit den Kreuzzügen", sagte die alte

Die Spannung der Beziehungen zu Deutsch¬
land unterrichtete und sie bat , öffentliche
Erörterungen der Lage zu unterlaffen , um
zu vermeiden , daß die Erbitterung des Lan¬
des wachse. Wenn es zum Bruche kommen
würde , würden die Demokraten und die Re¬
publikaner die Politik des Präsidenten un¬
terstützen. Man glaubt jedoch nicht, daß
Deutschland leichten Herzens sich ein wichtiges
neutrales Land entfremden würde.

„Times " erfährt aus Newyork vom 22.
Febr . : Staatssekretär Lansing teilte den Ver¬
einigten Staaten durch Vermittlung des Kor¬
respondenten der „New Pork World ", Karl
von Wiegand , mit , daß es die unabänder¬
liche Absicht der deutschen Regierung sei, am
angegebenen Tage , nämlich den 2. März da¬
mit anzufangen , bewaffnete Handelsschiffe
wie Hilfskreuzer behandeln.

Paris . 23. Febr. (W.T.B . Nichtamtlich.)
Meldung der Agence Havas . „New York He-
rald " erfährt aus Washington , die Regierung
der Vereinigten Staaten habe beschloffen, ihre
Beziehungen zu Bernstorff abzubrechen und
mit Berlin direkt weiter zu verhandeln.

(Notiz : Die Nachrichten des skrupellosen
antideutschen Hetzblattes „New York Herald"
sind mit aller Vorsicht aufzunehmen . Wie
das WTB . erfährt , ist ün amtl . Stelle über
den angeblichen Beschluß der Vereinigten
Staaten nichts bekannt .)

Dom Seekrieg.
Die Ausfahrt der „Espagne."

London, 23. Februar. (WTB . Nichtamtl.)
Der New Yorker Korrespondent der „Times"
meldet , daß der Paffagierdampfer „Espagne ",
deffen amerikanischen Paffagieren von deut¬
scher Seite anonyme Warnungen zugegangen
seien, unbewaffnet ist.

Versenkt.
Bliffingen , 23. Febr. (WTB . Nichtamtl.)

Tie beiden belgischen Fischerfahrzeuge „Zee-
brügge 8" und Zeebrügge 9" die vonVliffingen
zur Fischerei ausgefahren waren , wurden von
einem deutschen U-Boot angehalten . „Zee¬
brügge 9" wurde nach Zeebrügge gebracht,
„Zeebrügge 8" versenkt. Die Besatzung von
„Zeebrügge 8" rettete sich nach dem Leucht¬
schiff Noordhinder , von wo sie gestern nach
Vliffingen zurückgebracht wurde.

Dame, „erbt sich der Ring in unserer Familie
fort . Er ist unverlierbar und kehrt immer
wieder zu unserer Familie zurück. Die Sage
erzählt , daß, als einer unserer Vorfahren

der Gottfried von Bouillon ins heilige Land
begleitet , bei St . Jean d'Acre ans Ufer
sprang, der Ring ihm vom Finger glitt und
im Meer verschwand. Als viele Monate spä¬
ter die Kreuzfahrer wieder an der Küste er¬
schienen, um sich in die Heimat ernzuschifftn,
da stand unser Ahnherr im Ufersand und sah
von Sehnsucht getrieben über die blaue Weite
zur süßen Heimat . Da sprang eine Welle zu
ihm empor, etwas funkelte im Sande , es war
der Ring , den das Meer ihm wiedergab . Ob
der Sage eine wahre Begebenheit zu Grunde
liegt , weiß ich nicht. Aber mein seliger Manu
hat den Ring einmal in Paris im Gedränge
des Opernplatzes verloren . Noch am selben
Tag brachte ihn ein Junge zurück. Der Ring
war viele Straßen weit im Rinnsal gerollt ."

Was sollte ich tun ? Sollte ich sprechen?
Ich wußte die Wahrheit . Aber ich hatte die
Empfindung , als würde ich die Gastlichkeit
mit Gift belohnen , wenn ich spräche. Was
sollte ich auch sagen? In welche Worte das
Schreckliche kleiden? Es schien mir unmöglich,
nur einen Ton aus meiner Kehle zu bringen.
Ich schwieg. Der Diener brachte mich auf mein
Zimmer . Es war ein einfaches, aber wohn¬
liches Eastgemach. Kein anderer Schmuck als
über dem grauen Marmorkamin eine große
Photographie , die Photographie des Haus¬
herrn nach dem Bilde in der Galerie . Auf
den Kamin stellte der Diener die Kerze, ehe
er sich zurückzog. Wieder sah ich die Hände,
die wohlgepflegten , weißen , schmalen Hände
Ich konnte nicht schlafen. Die Hände ließen
mich nicht schlafen. Ich hob die Kerze zum
Gesicht des Bildes und studierte es Zug um
Zug Ich vergegenwärtigte mir die Reih«
der den Abhang hinaufstürmenden Franzo-
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Eine feindlich« Erfindung.
Berlin . 23. Februar . (WTB . Nichtamtl .)

Zu der aus Saloniki stammenden NachrichtJ
der „Times ", nach welcher ein britisches
U-Boot im Bosporus einen Schleppdampfer
und sechs Segelschiffe versenkt haben will , er¬
fahren wir von zuständiger Stelle , daß diese
Nachricht glatt erfunden ist. Seit Ende vori¬
gen Jahres ist im Marmarameer kein feind¬
liches Unterseeboot gesichtet worden.

Äermi fehle Meldungen.
Der bisherige Flottenchef Admiral von

Pohl ist in Berl 'n gestorben.
Meldung der Agence d'Ätbencs verschie¬

dene ausländische Zeitungen haben die Nach¬
richt gebracht, der frühere Ministerpräsident
Theotokis sei einer Vergiftung erbegen Die
Nachricht ist vollkommen falsch. Theotokis ist
an den Folgen einer infektiösen Grippe ge¬
storben

Abg. S t r ö b e l (Soz.) : Ich bin nach wie
vor der Ansicht, datz durch das Treiben unserer
Rüstungsindustrie eine künstliche Verlänge¬
rung des Krieges herbeigeführt wird (Pfui¬
rufe . Unruhe .) Wir müssen dieVerstaatlichung j
dieser Industrie fordern und eine Verständi - !
gung unter den Nationen anstreben.

Die Besprechung wird geschlossen.
Die Kommissionsresolutionen werden an¬

genommen,' der Antrag Braun (Soz.) wird
abgelehnt.

Es folgt die Beratung des Etats des Mi¬
nisteriums des Innern . Abg. von der Osten
berichtet über die Verhandlungen der Kom¬
mission. Es fei zu wünschen, datz den E e- >
meinden zweidrittel der Kriegs - l
lasten  vom Staate oder vom Reiche e r-
fetzt werden.

Weiterberatung Donnerstag 11 Uhr. —
Schluß Y5  Uhr.

Preußischer Landtag.
(14 Sitzung vom 23. Februar 1916.)
Am Ministertisch von L o e b e l l.
Präsident Graf Schwerin - Löwrtz  er¬

öffnet die Sitzung um 11 Uhr 16 Min . In der
fortgesetzten Beratung des Etats des Staats¬
ministeriums wird die Besprechung der auf
den Krieg bezüglichen allgemeinen Fragen po¬
litischer Natur fortgeführt . Dazu liegt ein
Antrag des Abg. Br a u n (Soz.) und Genos¬
sen auf Aufhebung des Belagerungszustandes

^ *Abg. von der Osten (Kons.) : Der Abge¬
ordnete Ströbel hat gestern hier eine Rede
gehalten , die sehr wenig von dem Geist des
Burgfriedens erkennen läßt . Wenn der Abg.
Ströbel erklärt , die Leistungen unserer In¬
dustrie , die die Bewunderung der ganzen Welt
erwecken, geschehen unter der Maske der Jn-
teressenpolitik , so fehlen mir für ein solches
Verhalten die parlamentarischen Worte . Die
Schamröte mutz uns ins Gesicht steigen, wenn
der Abg. Ströbel weiter behauptet , die Va¬
terlandsverteidigung unserer Soldaten werde
als eine Strafe angesehen; ebenso wenn er
d'Annunzio , der unser Volk in der nieder¬
trächtigsten Weise verdächtigt hat , Lob zollt.
Den sozialdemokratischen Antrag lehnen wir
ab . Bei der Handhabung der Zensur hat
sich ein Mangel an Einheitlichkeit bemerkbar
gemacht. Unsere Zensur sollte das deutsche
Volk in seiner freien Meinungsäußerung nicht
beschränken. Es wäre bedauerlich, wenn diese
große Zeit über uns hinwegginge , ohne datz
ein Jeder sein kleines Scherflein dazu beige¬
tragen hätte . —

Abg. Weinhausen (Fortschr . Vpt .) :
Den sozialdemokratischen Antrag auf Aufhe¬
bung des Belagerungszustandes lehnen wir
ab fordern aber , datz nach dem Kriege eine
Ae'nderung des Gesetzes vorgenommen wird.
Die Einrichtung des Kriegspresseamtes hat
nicht den gewünschten Erfolg gehabt. Bei der
demnächstigen Besprechung der Steuervor¬
lagen darf sich die Zensur nicht einmrschen.
Die Presseerlasse des Ministers des Innern
billigen wir nicht.

Abg. Bacmeifter (Natl .) : Den sozial¬
demokratischen Antrag lehnen wir ab. Die
Zensur soll nicht mit kleinlichen Mitteln Vor¬
gehen. Die Zensur verhinderte sogar dre Ver¬
breitung von Kaiserreden , die durch das
Wolffsche Bureau veröffentlicht worden sind.

sen, als ich mich ihnen , den Revolver in der
Faust , entgegenwarf . Die Gesichter, die ich nur
einige Augenblicke gesehen hatte , wurden mrt
einm Schlage in der Erinnerung lebendig
Münder , zum Schreien geöffnet, Augen, au-
denen der Hatz und die Wgt glühte , ver¬
zerrte Züge . Eine Stirn , von der Blut tropft
Ein junger Mensch mit blondem Haar , das
im Winde flackert wie eine Flamme . Ein
anderer mit einem tierischen Kopf wie ein
Bullenbeißer . Ein Dritter , der vorwärts
stürmt , das Gewehr in den Fäusten , das Ba¬
jonett vorgestreckt und dessen Antlitz weitz ist
wie ein Blatt Papier . Nein , unter all diesen
Gesichtern hatte ich dieses nich gesehen. Ich
hätte es mir gemerkt, wie ich die Zeichnung
der Hände nie vergessen werde, wre sie vor
mir auf dem Rasen lagen.

Ich faß im Lehnsessel, angezogen, dem
Bild gegenüber , den Ring zwischen meinen
Fingern und konnte den Blick von diesen

Händen nicht lösen. lieber den Zweigen de-
Parkes erschien das erste Frührot . Vögel
sangen im Geäst, draußen bliesen Trompeten
ich mutzte fort . Ich stand auf und schüttelte
mich, als könnte ich einen Alpdruck von mei¬
nen erstarrten Schultern werfen. Ohne zr
überlegen , was ich tat , wie von einem Ruck
getrieben , legte ich den Ring auf den Kamin
vor das Bild.

Zehn Minuten später ritten wir über den
Kies der Allee, die zur Chaussee hinunrer-
führt . Im Dorfe heulte immer noch der Hund
wie gestern bei unserer Ankunft . Noch e n-
mal sah ich mich um. Im hellen fahlen Mor¬
genlicht, durch das schon die ersten Sonnen¬
strahlen blitzten , sah ich über dem Tor das
Wappenbild . Glühend vergoldete die auf-
steigende Sonne die Worte : „je revien 8."

Der Ring war wiedergekommen.

Berlin . 23. Febr . (WTB . Nichtamtl .) Die
Staatshaushaltskommission des Abgeordne- !
tenhauses hat gestern die in dem Eesetzent- '
wurf über weitere Beihilfen zu 'Kriegswohl - ;
fahrtsausgaben der Gemeinden und Gemein- !
deverbänden in § 1 von der Staatsregierung
geforderten 110 Millionen unter Zustimmung '
der Staatsregierung auf 200 Millionen Mark {
erhöht . Vormittags wurde ein Antrag!
Maltzahn und Genossen auf Gewährung von!
Mitteln gegen die Not in den Badeorten , in j
denen aus militärischen Gründen der Bade - !
betrieb verboten oder eingeschränkt wurde,.
angenommen.

Uj5| Lokales . jSJJ!
W. S.-H. Frankfurter Museums-Konzert.

Es ist vom musikalischen Standpunkt aus zu
begrüßen , daß Herr Mengelberg  auf das
Programm des nächsten Museums-Konzertes
(26. Febr .) die pathetische Sympho¬
nie  von Tschaikowsky gesetzt hat , obschon wir
uns mit dessen Landsleuten im Kriegszustand
befinden . Aber gegen die Kunst führen wir
keinen Krieg ; diese Dummheit wollen wir un- j
seren Feinden überlassen.
. Die betreffende Symphonie besteht aus ;
vier Sätzen , deren Erundzug vielfach melan¬
cholisches Gepräge trägt . Die traditionellen
Pfade vermeidet der Komponist insofern, als
er als letzten Satz ein Adagio verwendet . —
Der 1. Satz ist von leidenschaftlichem Charak¬
ter , der bedeutende Steigerungen erfährt.
Nur ein Andante unterbricht diese Stimmung
auf kurze Zeit . Bewundernswert ist die the¬
matische Arbeit und das prächtige Kolorit . —
Der 2. Satz, im °/«-Takt geschrieben, ist eine
rhythmische Kuriosität , hat aber ebenso wenig
als der 3. Satz, ein Scherzo mit Tarantellen-
Charakter , mit der Bezeichnung pstbötique
etwas zu schaffen. — Während die drei ersten
Sätze Lebensfeuer sprühen, stimmt der 4. Satz,
eine Totenklage an . Hier hat Tschaikowsky
etwas geschaffen, was in seinem künstlerischen
Gewicht als enorm schwerwiegend bezeichnet
werden kann . Hier ist der Forderung nach
„Musik als Ausdruck seelischer Empfindungen"
völlig entsprochen. Der Komponist hat hier
Töne angeschlagen, die den Menschen bis ins
innerste Mark erschüttern . Diese Todesahnung
hat sich merkwürdigerweise bei dem Kompo- ;
nisten einige Tage nach der Erstaufführung!
der Symphonie erfüllt , indem der bis dahin -
völlig Gesunde durch einen Trunk verseuchten'
Wassers von der Cholera hingerafft wurde.
Wir wüßten diesem Satz an gleicher Wucht
des Eindrucks nur das Crucifixus der ii -moll-
Messe von Bach und die beiden Trauermärsche
der Eroica von Beethoven und der Götter¬
dämmerung von R . Wagner an die Seite zu
stellen.

* Neuer Roman . Wir beginnen morgen
mit dem Abdruck des Romans „Die Polar¬
hexe" von der bekannten Schriftstellerin Anny
W o t h e. Der Roman spielt in den Spitz¬
bergen , jenem weißen Wunderlands , das die
Verfasserin aus eigener Anschauung kennt,
und behandelt die Erlebnisse einer Expedi¬
tion . Die Schilderung ist — wie alle Anny
Wothe -Romane , von denen unsere Leser schon
oft Proben hatten — flüssig und sehr span¬
nend geschrieben und wird unfern Leserinnen
und Lesern sicher gut gefallen.

* vo » der Kur . Oberstleutnant Hotop
und Gemahlin aus Dresden , Regierungs¬
präsident Scherenberg aus Coblenz und Ge¬
mahlin , Freifrau von der Leyen aus Rhein¬
land «, Frau Gerda von Blumenthal und
Frau Eustava von Lettow geb. von Rhein - j
baben au » Pommern und Frau Major!
Schürmer aus Marburg sind in Ritter '» ;
Parkhotel  zum Kuraufenthalt einge. !
troffen.

* Bunter Abend. Bei dem morgigen!
bunten Abend im Kurhaus wird auch Herr;
Hans Lobe  vom Neuen Theater in Frank i
furt mitw rken.

* Säuglingsfürsorge . Der Vaterländische !
Frauenverein hat , wie er in einer Anzeige in
diesem Blatt mitteilt , eine Mutterber a-
tungs - und Säuglingsfürforgeg
Stelle  hier eingerichtet (Kaiser Friedrich-
Promenade 21), in der er unentgeltlichen
ärztlichen Rat erteilt . Wir begrüßen das i
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neue Unternehmen des Vaterl . Frauenver¬
eins , das einem großen Bedürfnis entspricht,
freudig und möchten nicht unterlassen , es
den Müttern und Pflegemüttern angelegent-

1 lichst zu empfehlen . Gerade in der heutigen
Zeit hat die Säuglingspflege besonderen Rat
und Schutz nötig , ist es doch für die Zukunft
Deutschlands von allergrößter Wichtigkeit,
einen gesunden Nachwuchs zu haben. Es ist zu
hoffen und zu wünschen, datz die Mutterbera-
tngsstelle von den in Betracht kommenden
Frauen auch wirklich ihrem Zweck entsprechend
in Anspruch genommen wird.

* Schlechte Gesinnung offenbaren die Leute,
welche die Zeitungskasten der Lazarettbücherei
am Kurhaus unbefugter Weise leerten , sodatz
sie die Verwundeten und Kranken in den hie¬
sigen Lazaretten um das brachten, was ihnen
edler Denkende zukommen lassen wollten . Die
Zeitungskasten sind jetzt verschließbar gemacht
worden . Wir bitten unsere Leser ihre ge¬
lesenen neuen Zeitungen in die Kästen zu
legen , damit die Lazarette , zu denen jetzt
noch die drei neueingerichteten kamen, mit
Lesestoff versorgt werden können. Die Zei¬
tungen sind hauptsächlich für die Krieger be¬
stimmt, die im Bett liegen müssen und keinen
Ausgang bekommen können. — Wie uns mit¬
geteilt wird , werden auch im Laden Loui¬
se  n st r a tze 27 abgebene Zeitungen ihrem
Zweck zugeführt.

* Schneesport . Auf der Saalburg liegen
10 cm. Schnee. Die Rodelbahn  ist , wie
uns auf unsere Anfrage mitgeteilt wird,
gut . Wenn die Witterung anhält , wird
sich ein reger Sportverkehr entwickeln.

* Die Brems« der hiesigen Postkutsche
beschäftigte vor einiger Zeit das Schöffenge»
richt, weil sie durch ihr Kreischen einen
ehrsamen Bürget morgens um %8 Uhr und
abends um 8 Uhr in seiner Ruhe störte.
Wie unsere Leser sich erinnern , bekam der
Postillon einen Strafzettel über 1 M , weil
die Polizei Ruhestörung nun seinmal nicht
dulden darf . Das Schöffengericht sprach den
angeklagten Postillon frei , aber der Ruhe¬
gestörte ging weiter und übergab dasVerbrechen
der Strafkammer Frankfurt a. M ., die sich dem
schöffengerichtlichen Freispruch anschlotz Ruhe¬
störender Lärm ist nur strafbar , wenn er
„ungebührlicher Weise« begangen wird Wenn
ein Wagenlenker die Bremse zieht, um Un¬
heil für seine Pferde und sich und die Pas¬
santen ubzuwenden , ist es aber keine Unge»
bühr , sondern sogar etwas höchst Schickliches.
— Durch das Urteil der Strafkammer ist
§ 66, 2 der Stratzenpolizei Verordnung vom
22 . März 1915 für ungiltig erklärt.

FC . Generalversammlung de» Nassauische«
Biehhändler-Bereius. Gestern Nachmittag
hielt der Nassauische Viehhändler -Verein
unter dem Vorsitz des Herrn Isaak Kahn
in Wiesbaden eine sehr gut besuchte Gene¬
ralversammlung ab. Der Vorsitzende gab
Ausführungen über die in Frankfurt unter
dem Vorsitz des stellv. Landrat v. B e r n u s>
Bad Homburg in Anwesenheit von Vor¬
stands . und Beiratsmitgliedern abgehaltenen
Vorstandssitzung des Viehhandelsverband,,s
der Versammlung bekannt . Der Termin der
Syndizierung des Viehhandels , welche auf
den 16. Februar festgesetzt war , mutzte, da
die notwendigen Vorarbeiten noch nicht so
weit gediehen waren , für den Bezirk Wie »,
baden auf den 16. März bestimmt werden
Weiter wurde erläutert , daß jeder Vieh.
Händler , Aufkäufer oder Beauftragter bet
Auf - oder Ankauf von Vieh im Besitze
einer Ausweiskarte des jeweiligen Bezirkes
sein mutz, in dem er handeln will und der
Preis desselben richtet sich wieder nach dem
jeweiligen Eewerbesteuersatze des Inhabers.
Die Nebenkarte kostet cr. 10 M und mutz
jedem im Betriebe Tätigen ausgestellt wer-
deu. Das Ein . und Derkaufsduch mutz nach
dem vorgeschriebenen Muster genommen und
geführt werden . Jeder Metzger, der im Be-
sitze eines Ausweisscheines ist, kann für
seinen Bedarf Vieh kaufen, jedoch nicht han¬
deln . Dringende Pflicht eine» jeden Vieh¬
händlers sei es, dem Verein beizutreten,
denn nur so sei es möglich durchzuhalten.
Als Zeichen, daß der Nassauische Viehhandel
seine Schuldigkeit tue , traten während der
Versammlung eine größere Anzahl Vieh¬
händler aus den Kreisen ilntertaunus . Un¬
terlahn , Limburg und Oberlahn dem Ras-
säuischen Viehhändler -Verein bei.

* Zusatzbrotkarten — in Friedberg . Eine
freudige Ueberraschung wurde gestern den
Friedbergern Einwohnern zu teil ; al» sie
gestern zum Umtausch der Brotkarten auf
die Bürgermeisterei kamen, erhielten sie
neben der Brotkarte noch eine Zusatzkarte
für den Bezug von einem Pfund Mehl für
die Person . — Und in Bad Homburg?
Was wo anders möglich ist, sollte auch hier
gehn.

* Kartoffelkarten . Eine offiziöse politische
Korrespondenz schreibt: Das Ziel der letzten
Bundesratsverordnung zur Regelung der
Kartoffelversorgung war , den Bedarf der Be¬
völkerung bis zur nächsten Ernte sicherzustel¬
len . Zu diesem Zweck findet am nächsten Frei¬
tag im ganzen Reiche eine Bestandsaufnahme
der Kartoffeln statt , die sich in den Händen
des Handels und der Verbraucher befinden.

Auf Grund dieferBestandsaufnah
den Gemeinden die erforderliche
urenge überwiesen werden. Üirfe
aussetzung, datz unsere Vorräte
den Bedarfsanmeldungen entspr

dann die Versorgung der Vevölk
gestellt, wenn noch zwei Vorauss
treffen . Einmal nämlich mutz unt
ständen dafür gesorgt werden, datz
meinden überwiesenen Mengen «
samten Einwohnerschaft nach ihr
lichen Bedarf zugänglich gemacht
außerdem mutz verhindert werden
weiterhin ein Teil der für die men
nährung bestimmten Kartoffeln

wird . In beiden Beziehungen h
herigen Erfahrungen beachtenswe
gezeitigt . Es ist festgestellt, datzj
die sich vollkommen ausreichend
feln versorgt hatten , doch die
teile Bevölkerung stark unterKar
litt , weil nämlich der wohlhaben
im voraus auf Monate hinaus ver
wodurch den Minderbemittelte«
feln ganz oder teilweise entzöge
Außerdem aber haben die Städh
Bedarfsanmeldung teilweise i«
Umfange Kartoffeln zum Verfti"
fordert . Beide Erscheinungen

Kartoffelversorgung , wie sie die letz
ratsverordnung anstrebt , völlig «■
Wenn diese Regelung einen Er
soll, dann ist eine Rationierung ^
durch die Gemeinden eine unerlii
aussetzung. Es müssen mithin
ten eingeführt werden , um zu err
jeder einzelne nur soviel Kartoffel
wie es der Umfang seines Haix
eine bestimmte Zeit notwendig m
zu verhindern , datz die für die men
nährung bestimmten Kartoffeln
Verfüttern Verwendung finden.

Was nun die auf den Kopf
rung erforderliche Kartoffelmenge
erreicht sie inFriedenszeiten noch tt
pro Tag . Im westlichen In"
haben die Städte im allgemeinen
in doppelter Höhe, mit 1Y  Pfd ., j
Selbstverständlich mutz bei der
und den hohen Preisen anderer
tel während des Krieges die Kw
höher als der Friedensbedarf
werden . Aber bei dem zurzeit
Ueberblick über die vorhandneen
Sparsamkeit jedenfalls sehr
würde daher wohl ausreichen, we'
allgemeinen als Bedarf 1 Pfd . ans
der Bevölkerung für den Tag er
dabei , wie es auch bei der Br'
geschehen ist, den stärkeren Bedar
arbeitenden Bevölkerung durch
Zusatzkarten berücksichtigt. Die
der Einführung von Kartoffelkah
einleuchtend , datz es einer binde^
fchrift durch eine Bundesratsveror,
nicht bedarf . Die durch die letzte R
Gemeinden übertragene Verpfli,
Sicherstellung des Bedarfs der
schließt die Notwendigkeit einer
Rationierung ohne weiteres in sich.

* Bericht über die Lage des Ar
in Hessen, Hessen-Nassau und W«
nuar 1918. Erstattet vom Mi
Arbeitsnachweisverband . Die L
beitsmarktes hat gegenüber dem
im großen und ganzen wenig Ae
fahren . Im Metallgewerbe wird
über Mangel an gelernten Arbeit ,
klagt . Besonders Metalldrücket
schmiede, Spengler auf Badewan
niker auf Schreibmaschinen,
Werkzeugmacher, Schlosser und ^
waren sehr gesucht. Die in einige"
zur Entlassung gekommenen Arbei?
beiterinnen konnten zum größten
wieder untergebracht werden. 2»
Metallindustrie herrschteNachfrage
lenarbeitern . In der Industrie der
Schnitzstoffe herrschte starke Na

Schreinern , besonders für Bau«
auf weiße Möbel , sowie für Echf
Viele Kräfte wurden in baue

untergebracht . Starke Nachfra
nach Küfern auf Holzarbeit . In dck
der Nahrungs - und Eenutzmittel
lernte Arbeitskräfte noch immer!
Im Bekleidung ?- und Reinig

stieg die Nachfrage nach Arbeite
sonders bei den Schuhmachern; ni
neu Stellen konnten besetzt
Schneidergewerbe war es ebenso.,
im Vormonat . Die Beschäftigung
formschneiderei war zufriedenstes
Zivilschneiderei und Damenkon
günstig . Im Frühjahr wird am
rung der Lage gerechnet. Jn > .
war die Arbeitsmarklage für ^
merer und Dachdecker günstig.
Weitzbinder war die Beschäftig.
keit, da private Aufträge fast 671
nur da zufriedenstellend , wo gro.^
von den Behörden und der
tung Vorlagen. Im graphu
machte sich der Mangel an Sch^
Buchdruckern wieder sehr bew.

Aushilfe mutzten wiederholt b^
daten und arbeitsfähige Kriegs
schäftigt werden . Die Arbeite
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- - 1. RA nach dem » erM

fc » «Alten b-d-ut-nd m-h- » '■’ mptben Für die " Ng
war" die Beschäftigungsgelegenheit Mk «Lt  wie in jedem Jahr, ungun trg,

^endliche dagegen noch immer SuMS>I1 * mattcfie Vermittlung daran scher-
7^ d̂ s Lohnangebot der Arbeitgeber
ber den Forderungen der Arbertneh-

Ortschaft heischt ^he . zzeschäfti-
^ jedem ^ h ' gering . Jmmer-
ßelegenhert J b J  Stadt . Arbeits-
P " ÄStfa M . trotz der schlechten
NN ^ ^ Nachfrage nach Taglohnern
rung die §:Kweizer wurden wenig
emlrch rege . ^ . Bormonat
fet. Bedeutend basier arŝ . ^ ^
Angebot und Dermittlungstätrg-
Dienstboten. erschwert, da die
irde aber zrem gewerbliche Ar-

L 5UIUffl« dieBeschäftigungsgelegenheit
allerdings handelte es sich mer-

kbesier, a ü<„ Lfienbe Arbeitsgelegen-
KeLrs stark war die Nachfrage nach
Sn Arbeiterinnen. Schnerderrnnen

wenig Heimarbeiterinnen fast gar
!-.7anat Im Gastwirtsgewerbe war
' u d-mV - im- na. d>- » !« « •£ 5*011*1 Statt»., d,°Nach,
wch Küchenmädchen.
Set - -nd . l. - erk.h- mit Pole «. Die
-ranlasiung der Zivilverwaltung in
d-Polen und mit Genehmigung des
er» für Handel und Gewerbe zur
rnng des Handelsverkehrs zwischen
«and und Polen errichtete amtliche
lsstelle deutscher Handelskammern (A.
it soeben ihr Merkblatt in 3 Auflage
neu lasten . Für alle Firmen , die an
Geschäftsverkehr mit Polen irgend ein

|n e haben , fei hier auf die in dem
rfcheinenden M rkblatt zum ersten Mal
Kchtigten Berbrsterungen aufmerksam

cht, die di « « . H. auf Grund ihrer
rig 'rn Erfahrungen vorgenommen hat.
seiten Kreisen des deutschen Kaufmanns-
*-  wird man es lebhaft begrützen, daß
.»her zu entrichtenden Verwaltungs-
Beiträge in Höhe von 2° 0 der Rech,
betrüge aller durch Vermittelung der
betätigten Geschäft« | tn Fortfall ge-

-n sind. — Eine erfolgreiche Tätigkeit
je A. H. in der Nachweisung geeigneter
eter in Polen entfaltet . Eie geht da-
N der Weise vor , datz sie die an dem
senden Orte ansässigen Agenten heran-
ganz unabhängig davon , welcher Na-
ität sie sind, nur unter dem Eesichts-
! der Zuverlässigkeit , Außerdem be.
t e« die A H auch als ihre Aufgabe,

»rutsche Häuser bereits eigene Ver-
in Polen haben , diese nach Kräften

zu unterstützen . Der A. H. sind bereits 70
Handelskammern aus allen Teilen Deutsch-
la >ds als Mitglieder deigetreten.

Auf Grund ihres behördlichen Charakters
und der ihr verliehenen Befugnisse , wie
Zensurfreiheit ihrer Briefe , Telegramme
und Postpatete , Anschluß an den Fernsprech¬
verkehr , behördliche Unterstützung bei Ein¬
ziehung v n Forderungen usw . ist bie A . H.
in der Ca ; e, jeder einzelnen der ihr ange-
schlostenen Firmen bedeutende Vorteile im
Geschäftsverkehr mit Polen zu bieten . An-
dererse 1s wird von der A. H. besonders
hervorgehoben , datz sie es als ihr vornehmstes
Ziel ansieht , den allgemeinen Jnteresten von
Handel und Industrie im Geschäftsverkehr
mit Polen zu dienen . Die Geschäftsstelle
des Vorstandes der A . H in Bromberg,
Neuer Markt 1. versendet auf Wunsch aller
Jnterestenten das neu erschienene Merkblatt.

Das Eedenkdlatt der Reichsbank . Fast
klingt es wie ein allzu eintöniges Lied , wenn
wir immer wieder rufen : „Das Gold zur
Reichsbank !" Und doch weiß jeder einsichtige
Volkswirt und Volksfreund , datz diese For¬
derung nicht zu verstummen braucht und nicht
verstummen darf . Cie braucht nicht zu ver¬
stummen , weil noch immer Hunderte von Mil¬
lionen Mark Gold in allen möglichen Schlupf¬
winkeln sich verbergen . Sie darf nicht ver¬
stummen , weil das in der Reichsbank zusam¬
mengefaßte Gold für unsere Wirtschaft schlecht¬
hin unentbehrlich ist, möge es als Deckung für
den durch den Krieg gesteigerten Bedarf an
Zahlungsmitteln oder zur Bezahlung der vom
Auslande bezogenen Güter dienen.

Mehr als 1200 Millionen Mark Gold sind
dank dem patriotischen Empfinden der Bevöl¬
kerung seit dem Kriegsausbruch zur Reichs¬
bank geflossen und dort gegen Reichsbanknoten
und andere Zahlungsmittel umgetauscht wor¬
den . Es ist daher erklärlich , datz die Herbei¬
schaffung von Gold für die zahlreichen Kräfte,
die sich freiwillig in den Dienst der Aufklä¬
rung und Eoldsammlung gestellt haben , mit
der Zeit schwieriger geworden ist . Um nun
die Mühewaltung , die heute mit der Gold-
sammlung verknüpft ist, auch äußerlich anzu¬
erkennen , hat sich das Reichsbank -Direktorium
entschlossen, Gedenkblätter auf Wunsch für
solche Personen ausfertigen zu lasten , die der
Reichsbank mindestens 200 Mark in Gold zu¬
führen.

Das im Format eines Diploms gehaltene,
vornehm ausgestattete und mit dem Reichs¬
adler geschmückte Eedenkblatt wird von jeder
Reichsbankanstalt ausgefertigt . Es ist jedoch
nicht erforderlich , datz das Gold bei den
Reichsanstalten selbst eingezahlt wird, ' die
Gedenkblätter können vielmehr auch für solche
Personen ausgeschrieben werden , denen sei¬
tens öffentlicher Kasten aller Art , Postkasten,
Sparkasten , Schulkasten in beweiskräftiger

Form bescheinigt worden ist, datz sie nach dem

31. Januar den Betrag von mindestens 200
Mark in Goldmünzen gegen Papiergeld um¬
getauscht haben . Dadurch können auch solche
Eoldeigentümer oderEoldsammler sich das Ee¬
denkblatt erwerben , die an einem Orte woh¬
nen , in dem sich keine Reichsbankanstalt be¬
findet ; in diesen Fällen genügt die Einsen¬
dung der von der öffentlichen Kaste erhaltenen
Bescheinigung an die nächstgelegene Reichs¬
bankanstalt.

Es ist zu hoffen , datz mit dem Eedenkblatt
ein neuer Ansporn für jedermann geschaffen
ist , an der Eoldsammlung zum Vesten des Va¬
terlandes teilzunehmen.

Kurhaus Bad Homburg«
Freitag , den 25 . Februar.

Nachmittags von 4— 5Vr Uhr Konzert in dar
Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister W . Meyer.
1. Unter Kameraden . Marsch Faust
2 . Ouvertüre Deutsche Burschenschaft^

Weidt
3 . Serenade Moszkowski
4 . Potpourri a . d . Optte . Die Fledermaus

Strauss
5 . Die Allerschönste . Walzer Waldteufel
6 . Süsses Erinnern Al etter
7 . Affenliebe . Intermezzo Morse

Abends 8 Uhr: im Konzertsaal
Bunter Künstler-Abend.

Tages -Neuigkeiten.
Der amerikanische Botschafter Gerard ver¬

unglückt . Berlin,  23 Febr . Von einem
bedauerlichen Mißgeschick ist , wie mehrere
Blätter berichten , der hiesige amerikanische
Botschafter Gerard während eines Ausfluges
nach den Bayerischen Alpen betroffen worden.
Der Botschafter hatte sich am Freitag nach
Partenkiichen begeben , von wo er Skitouren
in die Umgebung unternahm . Bet einem
solchen Ausflug stürzte er und zog sich einen
Bruch des rechten Schlllstelbeines zu Gestern
abend wurde er in einem besonderen Wagen
nach Berlin transportiert und in eine Pri.
vatklinik übergeführt . Die Heilung dürfte
mehrere Wochen in Anspruch nehmen.

Die Röntgen -Untersuchung , die gestern
im Virchow Krankenhause an dem verletzten
linken Arm des amerikanischen Botschafters
Gerard vorgenommen wurde , hat , wie die
,B . Z . am Mittag « hört , ergeben , daß der
Bruch des Schlüstelbeins unbedenklich ist.
Der Botschafter hat die Nacht sehr gut ver
bracht und ist in seiner Amtstätigkeit fast
gar nicht behindert.

Gedenket
der hungernden Vögel!

Letzte Meldung.
(Bin  englische » Schiff unter

deutscher Flagge.
Madrid , 24. Febr . (WTB . Nichtamtl .)

Amtlich  wird gemeldet : In Santa Cruz
auf Tenriffa ist das e n g li sche Schiff „West-
burne " (3300 Tonnen ) unter deutscher
Flagge vor Anker gegangen , um Schäden
auszubestern . Die Besatzung besteht aus 7
Mann , von denen einer eine Mütze mit
der Aufschrift „Möben " (Möve ?) trägt.
Die „Westburne " brachte 206 Gefangene der
englischen Schiffe „Horace " (3335 Tonnen ) ,
„Clam Mautavish ", „Edinbourgh " (Lloyds
Register enthält nur „Edinbourgh Castle"
(13 326 Tonnen ) ) , „Cambridge " (1259 Ton¬
nen ) , „Flamengo " (4540 Tonnen ) und des
belgischen Schiffes „Luxemburg " (4322 Ton¬
nen ) , sowie 11 spanische Matrosen.

Heutiger Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 24 . Febr . (WTB.

Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Der Erfolg östlich der Maas wurde weiter
ausgebaut . Die Orte Brabant , Haustont und
Samogneux sind genommen . Das gesamte
Waldgebiet nordwestlich , nördlich und nord-
östlichvon Beaumont sowie das Herbebois find
in unserer Hand.

Südlich von Metz wurde ein vorgeschobener
französischer Posten überrascht und in einer
Stärke von über 50 Mann gefangen abge¬
führt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem nördlichen Teil der Front leb¬
hafte Artillerie -Kämpfe . An zahlreichen

Stellen Patrouillengefechte . Keine besonde¬
ren Ereignisse.

Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Gottesdienst der israelitische«
Gemeinde.

Eamrtag. den 26. Februar
Dorebend
Morgens Gottesdienst

SU»
VU
10

Uhr

Nachmittaer 81/« ,
Eabbatende 6« ,

An den Werktagen
Morgens 674»
Abends S>/, .

Eine srenndliche
. Zimmerwobnung
s S ock mit »Balkon, Küche und

passend für 2 Personen zu
len. Preis 300 Mark.

Gluckenfteiuweg 39.

3d
ige«j
bei

erF.iedr.-Prom. 12
3 Zi -nmerwohnung mit

’ abgeschl. Vorplatz . Bad,
Mansarde , Keller , Teil an

saichkuche, Elektr ., Gas , so
oder 1. April zu verm . (117a

Ein Zimmer
che im II . St (»Vorderhaus)
xuVl9e Leut sofort zu verm.

Lou ' traße 68

bd

an Sä*»!
ehr dein«
rholt ben^

Kriegs^
Arbeitsf

Zimmerwvhnunfl
ck mit Gas , Wasser u . allem

ff per 1. April 1916 zu ver-
, ^ 228a
t̂ a udt,  Lo uisenstraße 75 .

Eine schöne

Znnmerwohnung
Ä } • März zu ver-
Muckensteinweg 16.
Zu erfragen  part.

^Eine fetöne

i Swmertoofmuna
kn t ^ ruh 'ge Leute per
^ ^ Vermieten. Zu erf aaen
k̂ G- ichaf tsstelle ds . Bl . u 527a

' _ ÜköIT

^Ziuimerwohnmig
klkon ' Ä neu hergericktet

rst„ ' Äud)e und allem ilu-
^Gas und elettr . Lichten

Elisabethenstraße 47.

^ " lunosplütz 20 , 2  ct

Neu hcrgerichtete

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör Rathausgasse 15 zu
vermieten . Zu erfragen 4301a

Wallstratze 5 bei Gerecht.

3 bis4 Zimmerwohnung
im 2. Stock mit allem Zubehör zu
vermieten . 4453a
Lcke Elisabethen - u . Wallstrabe 33

Wohnung von

3bis5Zimmer
mit Balkon u. sämtlichen Zubehör
zu vermi ten , daselbst schöne

2—3 Zimmerwohnung
MV Küche im Hinterhaus
4 1a) Näheres Promenade sl.

Laden mit Wohnung
zu vermieten per 1. April
352a Waisenhausstr . 2.

Eine schöne
3 Zimmerwohnung

nebst Küche und Zubehör in schöner
Lage zum 1. Apr 1 1916 , ev. auch
früher zu vermieten.
4489a _ Untertor 5.

Große
3 od. 2 Zimmerwohnung
elektr. Licht u . Garten zu vermieten.
4622o )Obereschbach, Hauptstraße 76.

Ein

3 Zimmerwohnnng
zu vermieten 194a

Haingasse 18.

2 Zimmerwohnung
nebst Küche zn vermieten.
P525a  Mußdachstr . 13.

3 Zimmerwohnnng
I« vermieten . »Näheres <(443a

Ferdinands -Anlage 19p

Ein oder zwei

möblierte Zimmer
zu vermieten (35a
Kaiser Friedrich -Promenade 19 , II.

5 Zi»»llttl»chi»»ig
mit Bad , Gas und elektr. Lichtn
Mödern eingerrchtet zu vermieten.
445a ) Ferdinands -Anlage 19 p

2 schön möbl. Zimmer
mit und ohne Küche, sowie auch
einzelne Zimmer mit elektrisch Licht,
Gas , Wasser sofort billig abzugeben.
402a ^Dorotheenstrahe 7.

Schöne
große2 Zimmerwohnung
Mit abgeschlossenem Boi platz und
allem Zubehör zu vermieten.

Zu erfragen Georg Reinhard
318a ) Louisenst atze 38 I

Schöne
3 od. 4 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör per sofort oder
päter zu vermieten . Näheres (51a

Obergasse 14.

2 Zimmerwohnung
mit elektr . Licht und Gas , sowie
sonstigem Zubehör für sofort oder
1 . »Mär ; zu vermieten.
449a Mühlberg 11 , I

2 Zimmer mit Küche
zu vermieten (200a

Haingasse 13.

2 Zimmerwohnung
im 1. Stock mit Zubehöi , Wasser,
Gas und Sielanschluß preiswert zu
v rmieten . Zu erfragen im 1. St.
321a ) Schmidtgasse 5.

Schöne

3 Zimmerwohnung
1 Stock mit geschl. Veranda und
Zubehör ev. auch Gartenanteil , per
1 . April an ruhige Leute zu ver¬
mieten Lange Meile 3 Part.
137a ) am Rondell.

Landgrafenstr. 38III. St.
3 ev. 4 Zimmerwohnung mit Bad
an ruhige Leute zu vermieten . 485a

Näheres : Löwengasse 5 p.

3nmeiner Villa Saalburg-ftratze 121 in freier Lage tst
der erste Stock von 4 Zimmer,
2 Mansarden , Balkon , Veranda.
Bad , Gartenbenutzung per 1 . April
e t . auch schon früher wegen Weg¬
zug preiswert zu vermieten.

3 . Nehren» (67a
Louisenstraße 33 u . Saalburgstr . 121

Schöne
2 Zimmerwohnung

an ein bi« zwei Personen zu »er-
mieten . 4352a

Löwengasse 5.

Louisenstraße 86
Geräumige 3, 4 oder 5 Zimmer¬
wohnung mit Zubehör per sofort
oder 1. April zu vermieten . (490a

Schöne4Zimmerwobnung
Mlt Bad Gas u. elektr. Licht mo-
gern eingerichtet in freier Lage ge-
denüber dem Kurhaus ? zu vermieten
4434a ) F . L . Lotz

Bad Homburg v d . Höhe.

Moderne

6 Zimmerwohnung
nebst Gartenanteil in meiner Villa
Frankfurterlandstraße 80 zu vermieten

Nähere - 246a
Lhr. Lang, Maurermeister

und Bauunternehmer.

Wohnung
4—5 Zimmer part. oder2. Stock
sofort oder 1. April zu vermieten.
332a Höyestraße 28.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehöe per sofort zu vermieten.
4336a Mühlberg 7.

Näheres Dorotheenstraße 38.

2 Zimmerwohnung
ganz oder geteilt zu vermieten
4368a Gonzenheim

Homburgerstraße 21.

2 Zimmerwohnung
(parterre ) per sofort zu vermirirn.
4196a Wallstraße 31.

1 Qimmor Zentralte zung
1 (jlllllllvl elektr . Licht mit
Nebengelaß dmernd zu vermieten
4222a ) L . Lepper » Löwengasse 7

Schöne

4 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör , freie Lage direkt
gegenüber dem Kurhaus sofort zu
vermieten . 4115a

Näheres 3 . Füll»

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten.

22a Thomasstraße 8.

Wohnungen1. Stock
2 mal 5 Zimmer mit Zubehör auf
Wunsch auch Gartenantefl zu verm.

Höhestraße 10 und 10a
590a Bad Homburg v. d. H.

Schöne

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten (583a

Frankfurter Landstraße 43.
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3ut erfolgreichenB'kämpsurg der Säuglmgrfierblickkeit und u«die Aufzucht eine» gesunden, lebensvollen und kräftigen Kindes
zu sichern, ws, gerade in der Jetzt,eit von besonderer Bedeutung ist,
haben wir in dem früheren Professor Fröling 'schen Hause Kaifer-
Friedrich -Promenade Nr. 21 eine

Mutterberatungs- uud Säuglings-
Fürforge-Stelle

eingerichtet, deren Aufgabe ist, die Mütter und Pflegemütter in der
Pflege de« Säugling, unentgeltlich ärztlich zu beraten, zudeich das
Gedeihen de, EäugiingS und die St lltäilgkeit der Mütter fachgemäßw
überwache« und die Durchführung der ärztlichen Anordnungen tunlichst zu
fördern.

Alle Mütter und Pflegemütter, die mit ihren kleinsten Kindern
nicht zum Arzt gehen können, um sich über deren Ernährung Rat zu
holen, wrrden dringend gebeten in diese Beratungsstelle zu kommen.

Die Beratung findet jeden Dienstag nachmittags 4.30 Uhr
statt. Erstmalig am Dienstag den 29 Februar ds . Is .» nach¬
mittags 4.30 Uhr.

Iweigverein
des Vaterländischen Frauenvereins

zu Bad Homburg v. d. H.
L96) Frau von Marx , Vorsitzende.

Dreher, Schlosser, Werkzeugmacher,
Mechaniker

für dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht. Bei Bewerbungen
bitten wir Alter und Militärverhältni« anzugeben.

Motorenfabrik Oberursel A.-G.
230) Oberursel bei Frankfurt a. M.

99
Gustin“

von Dr . Oetker ist das deutsche

Fabrikat , das jetzt alle Hausfrauen statt
des früher vielfach verwendeten eng¬
lischen Mondamin benutzen ! Ein Ver¬
such wird jede Hausfrau befriedigen.

Vorrätig in allen besseren Geschäften.

Ein neues Werk von Anny Wothe
Ans tiefer Not

Ein Kriegsroman aus Masuren

Diese neue Arbeit der Dichterin ist mit besonde¬
rerer Freude zu begrüssen , nachdem der vor einiger
Zeit erschienene

Erste Kriegsroman„Deutsche Frauen“
einen überaus glänzenden Erfolg erzielt hat . Sowohl
uns , wie der Verfasserin sind aus allen Kreisen - aus
Kaiserhaus und Schützengraben zahlreiche Zustim¬
mungen und Anerkennungsschreiben zugegangen, über
dieses echt patriotisch « Werk, das in jede- Familie Be¬
geisterung und Erhebung trägt und unsern Kriegern da
draussen zeigt , dass auch die Daheimgebliebenen mit
ihnen sorgen und kämpfen und der Opfer wert sind,
die gebracht werden.

In jed-rn vaterländischen Hause, auf jedem Geburts¬
tagstisch , bei unseren Kriegern wird auch A n n y
Wothe ’« neuester Roman „Aus tiefer Not“  eine
Heimstätte haben.

Preis der beiden Romane

„Ans tieferM“ und„Dentsche Franen“
je Mk- 4.— geheftet und Mk. 5.— in Geschenkband geb.

Verlag Gebrüder Enoch , Hamburg 8.

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten h-ermit die schmerz¬

liche Mitteilung, daß e, ®ott gefallen hat, meine liebe, gute
Schwester, Schwägerin und Tante v

Mimi Deisel
nach kurzem Leide« in ein bessere, Jenseit, abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Im Namen der Hinterbliebenen:
August Deisel

Dornholzhausen, 24. Februar 1916

Die Beerdigung findet Freitag den 28. Februar, nach¬
mittag, 3 Uhr vom Sterbehause Lmdenstraße3 statt.

Für Freuv und Leid

das rechte Kleid
findet man im neuen Favorit-
Moden-Album (nur 60 Pfg.)
L, bietet entzückende Vorlagen in
gewäbltem deutschen Modegeschmock
Alle, kann mit Hilfe der vorzügl
Favorit Schnitte beqaemu prei«w.
nachgeschneidert weiden. Zu haben
bei H . Stotzer , Louisevfir. 57.

2 eiserne
Kinderbettstellen
zu verkaufen . Nähere, in der
Geschäftsstelle diese, Blattes unter
«r . 598__

„St"Stiefel
für die Fußbekleidungunserer Kinder
au, Rindleder ohne Futter mit Holz-
«nd Ledersohle

Nr. 27/30 M 4.90
Nr. 31/35 M »
Gummischuhe

Herren « riße 41/47 M fl.—
Damen Größe 36/42 M 4.50
warme Hauspantoffel

Damen Größe 36/42 M 1.25 an
Herren Größe 41/47 M 2 — an
alle andere Sorten Schuhwaenr
zu billigsten Preisen

empfiehlt (28
Schuhlager

Karl Bickel
Mnd'sch« Stiftsgalft 20.

Ankanf
v. gebrauchten Möbeln , alte«
gahngebissen». Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagnrau,
Schulstraße 11. (1080

Einfaches zweifpänniges
Ponnygeschirr

zu kaufen gesucht . Angebote
unter M I . 884 Geschäftsstelle.

rür Bankgeschäft verbunden
F mit Weinhandlung wird zum
Frühjahr ein

Lehrling
gesucht. Schüler mit
Zeugnis erholten den
doch ist intelligenter
nicht au,geschlossen.

Briese unter X D

Einjährigen.
Vorzug, je-
Volkrschüler

897 an die
Geschäftsstelle dieser Blatte«.

Lehrjunge
gesucht Jean Weber,
114) Weißbindermklster Hödestr. 28

Hausbursche
gesucht 888

Lautenschläger.

Zu mieten gesucht
Zum 1. April

schöne 5 gimmerwohnung
mit Bad, elektrisch Licht (ev. Gas)
2 Mansarden, 2 Keller, Balkon er¬
wünscht. Preis 900 Mark. Offerten
an die Geschäftsstelle dieses Blattes
unter L. St . 595

Zu mieten gesucht
zum 1. Juli ds. I, . von kinder¬
losem Offiziers Ehepaar

Villa
oder Liage, ca 7 Zimmer, mög-
lichst mit Garten Offerten mit
Preisangabe und Größe der Zimmer
erdeten unter L. 3583 S . an

Haasenftein & Vogler,
Berlin W. 35 [595

Sommerwohnung.
Für Juli bi, Oktober in guter

freier Lage Homburg, P̂ark oder
Waidaähe) kleines gut möbl.
Landhaus mit Garten oder
kleine Wohnung(gute Badeeinricht)
von kinderlosem Ehepaar gesucht.
Küche erwünscht, doch würde auch
Pension genommen.

Angebote unter F . 604 an die
Geschäftsstelle diese, Biattes.

Die Mhmkudk Ausdehllunsd» Weih
läßt die bisherigen Kriegskarten zur Orientiermtg njjJ

ausreichend erscheinen. An ihre Stelle trat der

Kritgs - Atlu,
wir wir ihn in praktischster Form, bequem in der Tasche

«»seren Lesern zu bieten vermögen

Er enthält in erstklassiger sechsfarbiger Ar
10 Karten

sämtlicher Kriegsschauplätze der Erd
1. Uebersichtskarteder europäischen Kriegsschauplätze
2. Frankreich
3.  Spezialkarte der nördlichen Westfront mit Be
4. Uebersichtskarte für die.Ereignisse im Kanal

britischen Inseln
5. Rußland mit Ostsee und Schwarzem Meer
6. Spezialkarte der Ostfront
7. Italienischer Kriegsschauplatz
8. Balkanhalbinsel« t den Dardanellen
8. Uebersichtskarte zum Orientkrieg

10. Uebersicht sämtlicher Kriegsschauplätzedes Wells
Die Karten haben ein Format »on 48,5 mal Zz

einzelne ist klar und deutlich und kann leicht und bequem
werden. Der elegant in gutem Ganzleinen gebundene fri
hat ein Format von 13,5 mal 20 cm. und ist zum auß«
billigen Preise von nurMark 1.8«
»on der Unterzeichneten Geschäftsstelle zu beziehen. Nach
gegen Voreinsendung de, Betrages zuzüglich 10 Pfg. P»«
nähme 35 Pfg. extra. Da der Versand de, ebenso wem
praktischen KriegS-Atlasse, al, Feldpostbrief zulässig ist,
durch Uebersendung desselben

jedem Feldgrauen eine grohe Freude be
Die Nachfrage nach guten Karten im Felde ist groß

Zu erhalten:

GesihSstgstkllk des„Cannnsbatt*
Bad Homburg v. d. H.

Vopflohriftsmässige

Feldpost - Kartei
(aaah saloha mit Antwertkarta)

auf schreibfähigem Karton gedruckt
sowie

Feldpost - Brief
und für den Preis von 1 Pfg « perl

zu haben bei i

Franz Becker,
Louisenstrass « 8b.

F * Supp,  Louisenstrasse 83Vi

Färberei, chemische Waschanst
gegründet 1867

«I. Küchel
Bad Homburgv.d.H., Louisenstr. 21,TelsW
Schöne Ausführung , schnelle Bedii

— ~~ Massige Preise.

Schöne 8 Zimmerroohnung,
od Vorderhause bi, 1. April und
2 Zunmerwohnung sofort zu »erm.
578 Haingasse 17.

Sehr schön
möbl. sreundl. Zimmer

elektrisch Licht billig zu nermieten.
602a Alte Mouerstraße3

Scchöne Wohnung
von 3 bis 4 Zimmer mit Küche,
Bad uud elektr Licht, möbliert oder
unmöbliert per sofort zu vermieten.
372a Ferdinandrplotz 8.

2. Stock
bestehend au, 3 — 4 Zimmern mit
Zubehör ist per 1. April zu verrn.
Elisabetbenstraße 30. Zu erfr. I. St.

Feidinandstn!
2. Stockl

5 Zimmer, Küche, Wl
Licht und allem Zubch
Okt. 1916 evt. frü

Zu erfragen
Scheller» Hotel

3 ZimmeiU^
2. Stock mit Gas,
Licht u. allem Zude^

Elisabethen
per 1. April zu ver«"
Zu erftagen 9*

Möbl. A
zu vermieten. Löioe

ee »a»sa»Oŝ cĥ ^ ^ ^ 8 ^ rẑ s^ a^ Grt̂ r !̂ Nachi»a»!̂ Ur ^ « ^ ^ ^ sÜ̂ H«t»r^ ^ ^ a^ vr »ck̂ »d Sela « Tchadt'» S »itza,«M« st Sa » Ham»«»« ». >. &
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